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Autarkie muss keine Utopie sein
Eine Untersuchung zur Kostenentwicklung im PV-Bereich bringt
erstaunliche Ergebnisse

Autarke Stromversorgung galt und gilt teilweise immer
noch als technische und ökonomische Utopie. Die

Entwicklungen auf dem europäischen Strommarkt, die

geänderten politischen Rahmenbedingungen und die

rasant fortschreitende technologische Entwicklung von
Batteriespeichern könnten dazu führen, dass für gewisse
Kundengruppen eine autarke Stromversorgung schneller
als gedacht Realität werden könnte.

André Hügli

Vor gut 100 Jahren hat die Elektrifizierung

der Eisenbahnen in der Schweiz
die elektrische Versorgung der Gesellschaft

vorangetrieben, sodass bereits

wenige Jahrzehnte später praktisch an
jedem Ort der Schweiz über entsprechend
ausgebaute Stromnetze Elektrizität in
höchster Qualität und Zuverlässigkeit
vorhanden war. Wiederum durch den

Mobilitätsdrang der Menschheit
getrieben, erleben Batteriespeicher aktuell
eine enorme Entwicklung, sodass

Elektromobilität immer mehr den Weg

zur Marktreife findet. Die technischen

Anforderungen an Batteriespeicher für
Elektromobilität und für Stromversorgung

eines Haushaltes sind ähnlich. Es

erstaunt daher nicht, dass der aktuell
prominenteste Hersteller von Elektroautos,

Tesla Motors Inc., neu auch einen

Batteriespeicher für Haushalte mit Pho-

tovoltaik-Anlagen auf den Markt
gebracht hat.

Langfristig deutlicher
Anstieg der Tarife erwartet
Die bundesrätliche Botschaft zur

Energiestrategie 2050 prognostiziert,
dass sich die Stromtarife für Haushaltskunden

bis zum Jahr 2035 auf knapp
30 Rp./kWh erhöhen werden. [1] Dieser

Anstieg ist aus verschiedenen Blickwinkeln

betrachtet nachvollziehbar. Die
weiterhin zunehmende Einspeisung volatiler
Produktionsformen, insbesondere auf
tiefen Netzebenen, bedingt einen Ausbau
der Verteilnetze, welcher über den Ersatz
bestehender Anlagen hinausgeht. Der
erforderliche Netzausbau und die
Integration «smarter» Technologien, welche

typischerweise eine kürzere Lebensdauer
als klassische Netzelemente aufweisen,
erhöhen aufgrund der schnelleren
Abschreibung die Netznutzungsentgelte
weiter. Im Energiebereich dürfte die

vollständige Marktöffnung zunächst zu
sinkenden Tarifen führen. Wird aber die

C02-Gesetzgebung in der EU wie erwartet

angepasst, sind Strompreise gegen
80-100 Euro/MWh im Jahr 2025 realistisch.

Zu diesem Schluss kommen abhängig

vom unterstellten Szenario auch das

BFE [1] und Swissgrid[2] im Rahmen
ihrer Grundlagenarbeiten zur strategischen

Entwicklung der Schweizer
Energieversorgung.

Die bereits heute geltende
Eigenverbrauchsregelung fördert parallel dazu
eine gewisse Entsolidarisierung von
Endkunden, sodass diese weniger
Netznutzungsentgelte bezahlen, aber kaum
mithelfen, die vom Energieverbrauch
faktisch unabhängigen Netzkosten zu
senken. Damit muss die Kostenlast auf
eine kleinere Menge umgesetzter
Kilowattstunden verteilt werden, was die
Tarife weiter erhöhen dürfte.

Netzparität wird bald
erreicht
Im Rahmen einer Masterarbeit an der

Berner Fachhochschule wurde untersucht,

zu welchem Zeitpunkt die

Kostenparität von PV-Anlagen ohne
Speichermöglichkeiten, mit einem kleinen

Speicher oder vollständig autarker
Betriebsweise erreicht ist. Das betrachtete

Kundensegment von
Einfamilienhausbesitzern mit einem Jahresverbrauch

von 7500 kWh kann bereits heute günstiger

Strom über eine PV-Anlage erzeugen
als über das herkömmliche Verteilnetz
beziehen. Unterstellt wurde hierbei ein
durchschnittlicher H5-Stromtarif gemäss

Bild 1 Grafische Darstellung der Stromtarif- und Kostenentwicklung von autarken Stromversorgungsanlagen mit der Kostenparität im Jahr 2033.

electroV V§=
26 Bulletin 4/2016 suisse A=S



BRANCHE PANORAMA
BRANCHE PANORAMA

ElCom-Strompreisvergleich. [5] Entscheidend

für diese Feststellung ist, dass

etliche Prognostiker davon ausgehen, dass

auch ein Einfamilienhausbesitzer mit
Kapitalkosten von 4-6% rechnet. Ein
solcher Kapitalkostensatz mag aus einer
industriellen Logik nachvollziehbar sein,
für einen privaten Investor ist dies jedoch
deutlich zu hoch.

Mit einem kleinen Solarstromspeicher
mit einer Kapazität von 7-10 kWh lässt

sich der Autarkiegrad eines Einfamilienhauses

mit einer 8-kW-Anlage problemlos
auf über 50 % steigern. Der Preis für eine
solche Anlage beträgt heute ca. 477 CHF/
kWh für den Speicher (Tesla Powerwall:
3615 Euro abzüglich deutscher
Mehrwertsteuer [3]) und zusätzlich
18000 CHF für die PV-Anlage (gemäss

Swissolar). Selbst bei einer Kapitalverzinsung

von 2% wird die Netzparität
bereits im Jahr 2018 erreicht.

Unter der Annahme, dass sich der
Verbrauch von Haushalten/Einfamilienhäusern

bis ins Jahr 2035 um über 30%
reduzieren wird und eine leicht überdimensionierte

PV-Anlage den Speicherbedarf
auf ca. 90 kWh reduzieren lässt, wird die

Kostenparität einer komplett autarken
Stromversorgung eines Einfamilienhauses

ungefähr im Jahr 2033 Realität
sein (Bild 1).

Neben dem reduzierten Energiebedarf
eines durchschnittlichen Haushalts in
der Schweiz bis 2035 ist auch die erwartete

Preisentwicklung für Batteriespeicher

massgebend. Verschiedene Studien
sind sich einig, dass der Preis von heute

um die 500 CHF/kWh gegen 140 CHF/
kWh im Jahr 2035 sinken wird. Interessant

ist hierbei, dass die Studien aufgrund
der grossen Dynamik auf dem Speichermarkt

meistens bereits nach wenigen Jahren

deutlich überholt sind. So prognostizierte

im Jahr 2013 das BFE[4] einen
Preis von 500 CHF/kWh für das Jahr
2025 - der Preis, der nun im Jahr 2016
für die Powerwall bezahlt werden muss.
Parallel dazu ist auch der Preiszerfall auf

dem Markt der PV-Anlagen längst nicht
abgeschlossen.

Die oben zitierten Prognosen wurden
im Kontext der erwähnten Masterarbeit
in einem Excel-Tool berechnet und stellen

nur die Resultate eines angenommenen
Szenarios dar. Die angesetzten

Stromtarife für das Kundensegment H5
entsprechen einem nicht mengengewich-
teten Mittelwert aller H5-Tarife in der
Schweiz. Dieses Simulationstool ist derart

ausgestaltet, dass damit leicht Sensiti-

vitätsanalysen berechnet werden können.

Insbesondere kann das Tool auch
mit eigenen Tarif- und Kostenprognosen
alimentiert werden, sodass damit die
konkrete Tarifentwicklung eines spezifischen

Netzbetreibers in der Schweiz

abgebildet und mit der
Kostenentwicklung von PV-Anlagen und
Batteriespeichern verglichen werden kann.

Handlungsdruck auf EVU-

Geschäftstätigkeit steigt
Diese regelrecht dramatische

Entwicklung stellt die historisch gewachsenen

Strukturen der Stromversorgungsbranche

grundsätzlich in Frage, wobei
die Frage nicht lautet, ob, sondern
vielmehrwann die Parität erreicht sein wird.
Anbieter von solchen Anlagen werden
neben den zusätzlichen Energielieferanten,

die durch die vollständige Marktöffnung

angelockt werden, auf den Markt
drängen und möglicherweise sogar die
Kraft haben, bestehende Monopole
aufzubrechen. Dabei stellt sich insbesondere

auch die Frage, wie sich der
Gesetzgeber diesbezüglich verhält und eine

derartige Stromversorgung quasi an der

gängigen Stromversorgungsgesetzgebung
vorbei zulässt.

Die Kostenentwicklung von autarken

Stromversorgungsanlagen bietet aber
auch den klassischen EVUs neue
Chancen, diese Technologien zur
Gewährleistung ihres Auftrages einzusetzen.

Es könnten beispielsweise Netzkosten

gespart werden, wenn die autarken

Anlagen an überproportional teuren
Netzanschlusspunkten zum Einsatz kommen

oder aufRedundanzen (Ringschlüsse)

zur Sicherstellung möglichst
unterbrechungsfreier Versorgung verzichtet werden

kann. Ferner könnten autarke
Anlagen von EVUs anstelle eines klassischen

Netzanschlusses an Hausbesitzer
vermietet werden.

Insgesamt betrachtet dürfte sich das

Stromversorgungssystem an der Schwelle

zu einem neuen Zeitalter befinden und
einige grundlegende Veränderungen über
sich ergehen lassen müssen, die aber
auch viele neue Chancen beinhalten.
Welchen Einfluss diese Entwicklung auf
Kleinkunden, Mieter und andere
Verbraucher auf der sprichwörtlichen
Schattenseite haben wird und was dies für
grosse Energieverbraucher bedeutet, ist
noch nicht beantwortet.
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